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Mehr Publikum trotz kleinerer Version
130000Personen haben gemäss Festivalleitung das Lilu in Luzern besucht; 18 Prozentmehr als imVorjahr.

Lukas Zwiefelhofer

Ob tanzende Glühwürmchen
beim Inseli, interaktive Unter-
wasserwesen unter dem KKL-
Dachoder einedurchdieBevöl-
kerung mitgestaltete Installa-
tion beim Hotel Stern: Das Lilu
Lichtfestival Luzern 2023, wel-
ches am vergangenen Sonntag
nach elf Tagen zu Ende gegan-
gen ist, wusste viele Menschen
anzulocken – die neuesten Zah-
len bestätigen dies.

So sprichtdieFestivalleitung
von130000Besuchenden inelf
Tagen. Das seien rund 18 Pro-
zent mehr im Vergleich zum
letzten Jahr, wie es in einerMit-
teilung heisst.

ReduzierteForm
wegenEnergiekrise
Für die Festivalleitung ist der
hohe Publikumsandrang umso
erfreulicher, wenn man be-
denkt, dass die vierte Ausgabe
desLichtfestivals indiesemJahr
aufgrund der drohenden Ener-
giemangellagebloss in reduzier-
ter Form durchgeführt werden
konnte. Auch die teilweise eisi-

genTemperaturen tatendemIn-
teresse vieler Menschen am
Lichtfestival offenbar keinen
grossenAbbruch.

Obgleich es sichbei derZahl
von 130000Personenbloss um
eineHochrechnunghandelt, die
auf einer manuellen Auszäh-
lung basiert, zieht der Verein
Lichtfestival Luzern ein durch-
wegs positives Fazit: «Dieses
Jahr hatte es bei unseren Zäh-
lungen wesentlich mehr Besu-
cher undBesucherinnen, vor al-
lem an den beiden Wochenen-
den. Wir freuen uns sehr, dass
wir so viele Leute mit Licht-
kunst begeistern konnten», sagt
Sandrina Estrada-Glaser von
der Medien- und Kommunika-
tionsstelle des Vereins.

Neuerungauf
demEuropaplatz
Eines der Highlights in diesem
Jahr: die 30-minütigeLichtshow
«ÄON». Die Konzeption des
Künstlerkollektivs Projektil,
welchedenWandelder vier Jah-
reszeiten widerspiegelt, feierte
Weltpremiere in der Luzerner
Jesuitenkirche – und sorgte für

einen neuen Zuschauerrekord.
DenngemässdenVeranstalten-
dendesLiluwurdenrund21200
Tickets für die Lichtshow ver-
kauft. Zum Vergleich: In den
vergangenen Jahrenwarenes je-
weils zwischen 16000 und
17000 Tickets, die verkauft
worden sind.

Auch das Lilu-Village mit
Bar-Zelt beimEuropaplatz, eine
Neuerung in diesem Jahr, sei

auf viel Zustimmung bei den
Besuchenden gestossen. «Ge-
mäss unseren ersten Einschät-
zungen war es ein Erfolg und
wir möchten das Village gerne
weiterführen. Hierfür werden
wir uns mit unseren Partnern
austauschen und Feedbacks
einholen», erklärt Estrada-Gla-
ser. Ein definitiver Entscheid
werde im März gefällt. Insge-
samtwären die ganzen elf Tage

ein Highlight gewesen, das so-
wohl Jung als auch Alt begeis-
tern konnte,wie es vonderMe-
dienstelle des Vereins heisst:
«DieFeedbacks,welcheunsper
E-Mail oder vorOrt erreichten,
zeigen uns, dass derAnlass den
Leuten gefallen hat.»

Format2024
nochoffen
SindnennenswerteÄnderungen
imHinblick auf die nächstjähri-
ge Ausgabe des Lilu geplant?
Und rechnen die Veranstalten-
den erneutmit einem reduzier-
tenUmfang aufgrundderEner-
giemangellage? Dazu Estrada-
Glaser: «Wir setzen uns stetig
im Bereich der Nachhaltigkeit
ein. Ob eine drohende Energie-
knappheit auch im nächsten
JahrdasbrennendeThemasein
wird, können wir nicht beant-
worten.» Die Planung fürs
nächsteLilu starte imMärz, ers-
teGesprächemitKünstlernund
Künstlerinnen seien schon am
Laufen.Bereits klar ist:Die fünf-
te Ausgabe des Lichtfestivals
Luzern findet vom 11. bis 21. Ja-
nuar 2024 statt.

Die Projektion «Ornament» von Immersive Light Factory an der
Jesuitenkirche in Luzern. Bild: Patrick Hürlimann (15. Januar 2023)

Musig fehlt – Guuggermesse fällt aus
In derHofkirche gibt’s keinen Fasnachtsgottesdienst. Hat esmit demOrganisten-Konflikt zu tun?

RomanHodel

Was sich auf der Landschaft in
vielen Dörfern längst etabliert
hat, gibt’s seit 2007 auch in der
LuzernerHofkirche:EineGuug-
germesse am Fasnachtssonn-
tag. Am 19. Februar fällt diese
allerdings aus. «Leider hat die
Pfarrei trotz Unterstützung
durch das Lozärner Fasnachts-
komitee keine Guuggenmusig
gefunden, respektive die ange-
fragten waren bereits besetzt»,
sagtUrbanSchwegler, Sprecher
der katholischen Kirche Stadt
Luzern, auf Anfrage. Mit Blick
auf die Dutzenden Musigen in
der Umgebung staunt man et-
was über diese Begründung. Er
schiebt nach: «Eventuell müs-
senwir uns imnächsten Jahr et-
was früher umschauen.»

BegleitetwurdedieMesse in
den vergangenen Jahren meist
abwechselnd von den Chottle-
botzern oder den Wäsmali-
Chatze.Letzterewaren2022zu-
gegen, also wären nun die
Chottlebotzer an der Reihe ge-
wesen.Nur:Diese sindan jenem
Sonntag um 10.30 Uhr bereits
für eine andere Guuggermesse
gebucht – jene in der evange-
lisch-reformiertenLukaskirche,
wo erst zum zweiten Mal über-
haupt ein solcherFasnachtsgot-
tesdienst stattfindet.

HoforganistMottoul sei
offen fürGuuggenmusigen
Bemerkenswert ist:AnderOrgel
dort spielt ausgerechnet Wolf-
gangSieber;der langjährigeHof-
organist, der von der Katholi-
schenKirchenachseinerPensio-
nierungwegenUnstimmigkeiten
mit einem Spielverbot an der
Hoforgel belegt ist. Gemäss
Chottlebotzer-Ehrentambour-

majorPetiFederer seidieAnfra-
ge von Sieber ganz einfach früh-
zeitig bei ihnen eingetroffen.
«Zudemhabenwir schonmehr-
fach miteinander musiziert und
es harmoniert», sagt er. Als Bei-
spielerwähnterSiebers Introauf
der Orgel, wenn die Chottlebot-
zer Bon Jovis «Runaway» spie-
len: «Diese Kombination ist
Hühnerhaut-Feeling pur.»
Schwegler betont, dass der Aus-
fall der Messe nichts mit dem
SpielverbotundallfälligenNach-
wehenzutunhabe:«DieKontak-
te zu den Reformierten ergaben
sichnachWolfgangSiebersPen-
sionierung, zudem ist er es sich

gewohnt, mit Guuggenmusigen
zusammen zu spielen.» Es sei
auchnichtso,dassSiebersNach-
folgeranderHoforgel, Stéphane
Mottoul, wenig mit einer Guug-
germesseanfangenkann,wieda
unddort zuhören ist. Schwegler
sagt: «Unser Organist hat diese
Offenheit genausowie sein Vor-
gänger. Leider aber ist es ihm
und dem Pfarreiteam nicht ge-
lungen, eine Guuggenmusig für
denGottesdienst zufinden.»

Es istnichtdieersteKritikan
Mottoul.Wie unsere Zeitung im
Dezember berichtete, wird der
Belgier regelmässigmitmündli-
cher und vor allem schriftlicher

Kritik eingedeckt. Mal spiele er
zu leise,dannwiederzu laut.Die
Kirchgemeinde stellte sich öf-
fentlich hinter denOrganisten.

Zweianderekatholische
Guuggermessenfindenstatt
WerinderStadteinekatholische
Guuggermessebesuchtenmöch-
te, wird am Fasnachtssonntag
dennoch auf die Kosten kom-
men: So findet in der Johannes-
kirche imWürzenbachum10.30
Uhr ein Gottesdienst statt. Den
Sound liefert dort die Guuggen-
musigGlatzesträhler,hinzukom-
men die Schnitzelbanksänger
von urbi@orbi, bei denen

SchwegleralseinerderdreiPäps-
te selbstmitmacht. Eineweitere
Guuggermesse ist um 10 Uhr in
der Kirche St.Michael an der
Rodteggstrasseangesagt– fürdie
Musik sorgen die Barfuessfäger.
GemässSchweglerwirddiePfar-
rei St.Leodegar imHof für 2024
frühzeitigKontaktmitGuuggen-
musigen aufnehmen, damit die
Guuggermessewieder durchge-
führt werden kann. Er sagt:
«Zwar kamen bei der letzten
AustragungwohlwegenCorona
weniger Besuchende als früher,
doch in der Regel ist die Hofkir-
che bis auf den allerletzten Platz
besetzt.»

Eine Impression von der Guuggermesse 2019 in der Hofkirche. Bild: Jakob Ineichen (Luzern, 2. März 2019)

Erfolg für
soziales Projekt
Kriens DasStadtluzernerNach-
barschaftshilfeprojekt Zeitgut
kannaufKriensausgedehntwer-
den. Dank eines Wettbewerbs
von Migros-Kulturprozent ste-
hen dafür 41000 Franken zur
Verfügung, wie die Migros mit-
teilt.ZeitgutvermitteltPersonen,
die sich im Alltag gegenseitig
aushelfen.Wer jemandenunter-
stützt, erhält Zeitgutschriften,
die einlösbar sind, wenn man
selbstUnterstützungbraucht. Im
WettbewerbwählteeineFachju-
ry aus über 60 Bewerbungen 14
Nachbarschaftsprojekteaus,wie
die Migros schreibt. Zwischen
dem 9. und 22. Januar folgte ein
Internet-Voting.DiezehnProjek-
te mit den meisten Stimmen,
darunter jenes aus Kriens, setz-
ten sichdurch.

Für die Ausweitung auf
Kriens wird die Zeitgut-Ge-
schäftsstelle ausgebaut.Dies ist
während einer zweijährigen Pi-
lotphase ohne Mittel der Stadt
Kriens vorgesehen. Der Krien-
ser Sozialvorsteher Cla Büchi
(SP) ist erfreut über den Zu-
schlag, wie er auf Anfrage
scheibt. In einem nächsten
Schritt würden nun im Februar
Partnerorganisationen, die in
der Freiwilligenarbeit in Kriens
tätig sind, kontaktiert und indas
Projekt miteinbezogen. «Ab
März werden Zeitgut und die
Stadt Kriens die Bevölkerung
aufrufen, LeistungenvonHilfe-
suchenden und Hilfegebenden
zumelden.» (std)


